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6. 0b wohl hoch über des Donners Bahn
Sünder auch und Sterbliche sind?
Dort auch der Freund zum Feinde wird?
Der Freund im Tode sich trennen muß?
„Vergib uns unsere Schuld,
wie wir vergeben unseren Schuldigem!“

7. Gesonderte Pfade gehen zum hohen Ziel,
zu der Glückseligkeit;
einige krümmen sich durch Einöden;
doch selbst an diesen sproßt es von Freuden auf

und labet den Durstenden.
„Führ’ uns nicht in Versuchung,
sondern erlös’ uns von dem Übel!“

8. Anbetung dir, der die große Sonne
mit Sonnen und Erden und Monden umgab,
der Geister erschuf,
ihre Seligkeit ordnete,
die Ähre hebt,
der dem Tode ruft,
zum Ziele durch Einöden führt und den Wanderer labt!
Anbetung dir!
„Denn dein ist das Reich und die Macht
und die Herrlichkeit. Amen!“

Werke. Hrsgb. v. Richard Hamei. Berlin u. Stuttgart o. J.

3. Die Worte des Glaubens.
Friedrich von Schiller.

1. Drei Worte nenn' ich euch, inhaltschwer,
sie gehen von Wunde zu Wunde,
doch stammen sie nicht von außen her;
das herz nur gibt davon Runde.
Dem wenschen ist aller wert geraubt,
wenn er nicht mehr an die drei Worte glaubt.

2. Der wensch ist frei geschaffen, ist frei,
und würd' er in Retten geboren.

Laßt euch nicht irren des Pöbels Geschrei,
nicht den wißbrauch rasender Toren!


